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Schöpfungszeit
Reparieren statt wegwerfen, 
nicht mehr Gebrauchtes weiter-
geben: Einfache Ansätze, die 
sich auf die Umwelt auswirken.

Seiten 3-5

BeGEISTigen!
Der Geist Gottes als unser „Be-
triebssystem“ – Einblicke in die 
Firmvorbereitung und Firmung 
2021.

Seite 9

Was glaubst du?
Menschen aus unserer Pfarre er-
zählen, was sie beschäftigt und 
wie sie den Glauben erleben. Den 
Anfang macht Fam. Wonisch.

Seite 7
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Unsere Umwelt zu hü-
ten ist ein christlicher 
Grundauftrag. Um ihn 

gut zu erfüllen, braucht es 
vor allem Herz.

„Im Anfang erschuf Gott Himmel 
und Erde. Die Erde war wüst und 
wirr und Finsternis lag über der 
Urflut und Gottes Geist schwebte
über dem Wasser.“ (Gen 1,1–2) 
Berühmte erste Worte! Und wir 
alle wissen, wie es weiterging 
– mit der Erschaffung der Welt, 
Adam und Eva, der Sintflut, dem 
Regenbogen ... Gottes Werk war 
„sehr gut“. Und unser Beitrag?

Beziehung
Schöpfungsverantwortung in der 
Bibel ist Verantwortung nicht über 
den Umweg unseres Gewissens, 
sondern über den direkten Weg 
unseres Herzens! Der Hauptge-
danke Gottes in der Schöpfung ist 
ja der Gedanke der Beziehung. Er 
erschafft die Welt, um den Men-
schen das Leben zu ermöglichen; 

„Es ist unsere bescheidene 
Überzeugung, dass 

das Göttliche und das 
Menschliche einander 

begegnen in den kleins-
ten Details des nahtlosen 

Gewandes der Schöpfung 
Gottes, sogar im winzigs-

ten Staubkorn  
unseres Planeten.“ 

Papst Franziskus  
in seiner Umweltenzyklika 

„Laudato si’“

Wort des Pfarrers

Bei sehr vielen Begegnun-
gen kommt man schnell 
auf die Covid-19-Pan-

demie zu sprechen: Infi-
ziert, geimpft, Mund-Nasen-
Schutz, Ängste …

Statt ewiger Wiederholungen 
von „gesicherten“ und „nicht 
gesicherten“ medizinisch-biolo-
gischen Befunden, ist es auch 
höchst notwendig von positiven 
Erfahrungen aus dieser Zeit zu er-
zählen bzw. was Neues entdeckt 
wurde (Bücher gelesen, persönli-
che Kontakte wieder aufgefrischt, 
Natur wiederum neu entdeckt …). 
Weder Jammer, noch Schuldzu-
weisungen und Verschwörungs-
theorien helfen weiter.

Bleib gesund! 
Ein guttuender Zuruf und 
Wunsch, aber zum körperlichen 
Wohlbefinden gehört meines Er-
achtens auch die Lebensfreude, 
die mir hilft gerade in diesen Mo-
naten gut zu leben. Bedeutet ge-

sund sein, nur nicht krank sein? 
Ist das Leben die letzte Gelegen-
heit? Eine neue Definition von 
Gesundheit, die aufregen kann, 
möchte ich hier zitieren: „Ge-
sund ist vielmehr, wer mit seinen 
Grenzen, Hinfälligkeiten, unheil-
baren Krankheiten, unauflösli-
chen Behinderungen, ja seiner 
Todgeweihtheit, leben kann.“ So 
schreibt der Schweizer Kapun-
zinertheologe Anton Rotzetter im 
Verweis auf die Beobachtungen 
eines Schweizer Internisten (K. 
Nager). All das anzunehmen, ge-
schieht aus der christlichen Aufer-
stehungshoffnung, ich habe noch 
etwas zu erwarten (von Gott)!

Müdes Christentum
Die christliche Botschaft will le-
bens- und gesellschaftsrelevant 
sein. Seit März 2020 ist vieles 
mühsam geworden, gesetzliche 
Einschränkungen u.a.m., aber 
auch Gutes ist im Verborgenen, 
Nachbarschaftlichen geleistet 
worden (Hilfe, Gespräche, Gebe-
te…). Leider ist die Beobachtung, 
die Bischof Egon Kapellari schon 
vor Jahren gemacht hat, noch im-
mer zutreffend: „Das Christentum 
in Europa ist müde geworden!“ 
Es geht doch auch ganz gut ohne 
Glaubenspraxis. Oder – wie ist 
meine Haltung dazu? Zudem be-
obachtet der Tschechische Theo-
loge Thomas Halik treffend: „Die 
Menschen haben vergessen, dass 
sie Gott vergessen haben.“ 
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Euer Pfarrer Dr. Josef Wilfing

Wir sind für Sie da!
Öffnungszeiten Pfarrbüro
Mo, Fr: 9.00-12.00 Uhr 
Do: 14.00-18.00 Uhr 
Di und Mi kein Parteienverkehr
Sprechstunden nach Vereinbarung

Telefon, E-Mail, Web
03135/46322  
mobil: 0676/8742 6187 
pfarramt.hausmannstaetten@chello.at
www.hausmannstaetten.graz-seckau.at

Liebe Pfarrgemeinde, 
die jeweils gültigen Vorgaben und Regelungen zur öffentlichen Feier 
unserer Hl. Messen und liturgischen Feiern entnehmen Sie bitte den 
Verlautbarungen, der Homepage oder kontaktieren Sie uns telefonisch 
während der Öffnungszeiten des Pfarrbüros.

Trauen wir Jesus von Nazareth 
mit seiner Gottesrede und seiner 
Menschenliebe. Die Kirche als 
Glaubensgemeinschaft hat am 
2. Vatikanischen Konzil (1962 – 
1965) mit dem „aggiornamento“ 
(Heutigwerden) mutig und geist-
voll den Schritt in die Gegenwart 
und zu den Menschen gesetzt.

Freude und Hoffnung, Trauer 
und Angst wahrnehmen und aus 
dem Evangelium leben.

1922 schrieb Romano Guar-
dini: „Die Kirche erwacht in den 
Seelen“, somit in den Pfarrge-
meinden, Getauften und Gefirm-
ten. Haben wir Christ*innen noch 
den Mut, überzeugend aufzutre-
ten und zu handeln, den Men-
schen zu Diensten zu stehen 
und zugleich den Himmel offen 
zu halten. In einem Hochgebet 
der Kirche heißt es noch deutli-
cher: „Denken und Handeln nach 
dem Wort und Beispiel Christi.“  
Viel Geist!

Die Schöpfung als Herzensweg
er erschafft den Menschen, um 
mit ihm ins „Gespräch“ zu kom-
men. Auch der Mensch selbst ist 
Beziehung und lebt nur in Bezie-
hung.

Haltung
Unser Umgang mit der Schöpfung 
ist – hoffentlich! – eine liebevolle 
und dankbare Antwort auf Gottes 
Geschenk. Schon Hildegard von 
Bingen wusste: Alle Handlungen 
des Menschen haben Auswirkun-
gen auf die Schöpfung. In diesem 
Sinne ist unsere Verantwortung 
biblisch grundgelegt – und zwar 
nicht als „Befolgung“ von Auf-
trägen, sondern als von Herzen 
kommende Haltung.

Hemma Opis-Pieber 
Umweltbeauftragte

Diözese Graz-Seckau.

Aus: inpuncto aufleben (Herbst 2021)
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Einige Tage vor dem ersten Lock-
down im März 2020 erzählte mir 
eine Bekannte, dass sie bei ei-
nem Repair Café geholfen hatte. 
Sie hatte mit ihrer Nähmaschine 
einen Nachmittag lang Kleidungs-
stücke ehrenamtlich ausgebes-
sert, Sie regte an, dass wir in 
Hausmannstätten so etwas doch 
auch ins Leben rufen könnten.

Coronabedingt begann ich erst 
jetzt damit, mich über Repair Ca-
fes schlau zu machen.

Was ist ein Repair Cafè?
•	 Ehrenamtliche, fachkundige 

Helfer unternehmen gemein-
sam mit den Besuchern Repa-
raturversuche.

•	 Die Nutzungsdauer von Ge-
genständen soll so verlängert 
werden.

Repair Café – Vielleicht auch bald in unserer Pfarre?
•	 Reparaturerfahrung und prak-

tische Tipps werden weiterge-
geben.

•	 Es gibt Kaffee und Kuchen, d. 
h. die Möglichkeit zum Trat-
schen und Fachsimpeln.

Gespräche mit der Organisatorin 
des Repair Cafés in Unterprem-
stätten, der Besuch eines Repair 
Cafés dort und eines in Weiz 
überzeugten mich von der Sinn-
haftigkeit dieser Sache. Es gibt 
viele Menschen, die einen Gegen-
stand lieber reparieren lassen, 
anstatt ihn wegzuwerfen. 

Es wäre schön, wenn sich für un-
sere Pfarre ein Team finden wür-
de. Benötigt werden Helfer*innen
•	 für Reparaturen vor Ort: 

Elektriker*innen, geschickte 

Bastler*innen für Diverses, 
für Textilreparaturen etc.

•	 für Organisatorisches: 
Besucher*innen begrüßen, 
Formulare ausfüllen, On-
line-Kanäle betreuen, Termin-
planung, Werbung, …

•	 für den Auf- und Abbau 
von Tischen.

•	 fürs Café: Brötchen und Ku-
chen organisieren, Getränke 
bereitstellen.

Vielleicht hätten Sie/hättest du 
Interesse daran. Es wäre auf je-
den Fall einen Versuch wert. Bei 
Interesse bitte in der Pfarrkanzlei 
melden.

Marie-Luise Lobinger

Schwerpunkt: Schöpfungszeit

Aus der Friedhofs- 
verwaltung
Bitte achten Sie auf dem Fried-
hof auf Müllvermeidung, Müll-
trennung, zugedrehte Wasser-
hähne, geschlossene WC-Türen, 
etc. Wichtig: Keine Kunststoff-/
Porozell-Dekoration im Kom-
postcontainer entsorgen. Diese 
Gegenstände gehören in den 
Restmüll!

Der Friedhof ist eine Gemein-
schaft aller Grabnutzer. Sorgfäl-
tiger, rücksichtsvoller Umgang 
mit den Einrichtungen des Fried-
hofes wirkt sich positiv auf die 
Gebührenkalkulation aus. Ihr 
Grabnachbar und wir, die Fried-
hofsverwaltung, freuen sich 
über eine gepflegte Grabstätte. 
Danke für Ihr Verständnis.
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2. Chance für schöne Dinge

Ob Kleidung, Schuhe, 
Taschen, Schmuck, Ge-
schirr, Textilien, Spiele, 

Stofftiere, Schulbedarf, … der 
Vinziladen in Kalsdorf hat viel 
zu bieten – und das zu wirk-
lich niedrigen Preisen.

Seit drei Jahren betreibt die Vin-
zenzgemeinschaft Fernitz-Kals-
dorf den Vinziladen in der 
Hauptstraße 287 in Kalsdorf; ge-
meinsam mit dem Hospizverein 
GU Süd, der die Räumlichkeiten 
zusätzlich für Gespräche und 
Schulungen nutzt. Die elf umlie-
genden Gemeinden teilen sich die 
Miete, sodass alle Einnahmen des 
Vinziladens komplett in die Unter-
stützung von Menschen hier vor 
Ort fließen können. Ein Einkauf im 
Vinziladen macht dreifach Sinn:
•	 Mehrfachnutzung statt Weg-

werfen.
•	 Günstige Preise für die Ein-

käufer.
•	 Bereitstellung finanzieller Mit-

tel für Menschen in Notsitu-
ationen (z. B. Mietrückstand, 
unerwartete Reparaturen).

Daher darf auch jede*r im Vinzi- 
laden einkaufen – eine finanzielle 
Bedürftigkeit ist nur für die Le-
bensmittelausgabe und die finan-
zielle Soforthilfe zu erbringen. 

Alle Arbeit der Vinzenzgemein-
schaft erfolgt ehrenamtlich. Damit 
eine gespendete Jeans im Vinzi- 
laden über die Theke gehen kann 
sind viele Arbeitsschritte notwen-
dig: Jeden Mittwoch zwischen 15 

und 18 Uhr nehmen unsere fleißi-
gen Sortiererinnen Sachspenden 
beim Pfarrheim Kalsdorf (wo wir 
auch unser Warenlager haben) 
entgegen. Jedes Stück wird dabei 
kontrolliert: Ist es sauber und gut 
in Schuss? Ist es saisonal pas-
send und lässt es sich verkaufen? 

Unser Lager ist nicht unendlich 
groß, daher müssen wir auch im-
mer wieder Dinge ablehnen. Es 
gibt z. B. Kleidungsstücke, bei 
denen wir aus Erfahrung wissen, 
dass sie sich nicht verkaufen las-
sen, selbst wenn sie noch schön 
sind. Eine Alternative ist da die 
Sammelstelle für die Carla-Läden 
in der Grazer Herrgottwiesgas-
se: Diese haben mehr Platz, z. B. 
auch für Möbel, die wir aus Platz-
gründen nicht annehmen können.

Haben wir etwas angenommen 
wird eingeteilt: Kommt es in den 
Laden zum Verkauf oder ist es 
zwar noch schön, aber nicht so, 
dass wir es verkaufen können? In 
dem Fall geht es nach Rumänien.

Unsere gespendete Jeans hat 
die Sortierung durchlaufen und 
wartet nun im Laden auf eine*n 
neue*n Besitzer*in. Jeden Sams-
tag von 9 bis 13 Uhr ist unser La-
den geöffnet. Mit dem Geld, dass 
jemand für sie bezahlen wird, 
können wir dann Menschen in 
Not finanzielle Hilfe geben. 

Wer Lebensmittel oder finanzi-
elle Hilfe braucht kann gerne mit 
uns Kontakt aufnehmen: Obfrau 
Angie Lendl, 0676 8742 6783.

Angie Lendl

Welt-Gebetstag für die 
Schöpfung

Seit 2015 begeht die katho-
lische Kirche jedes Jahr am 1. 
September offiziell den Weltge-
betstag für die Bewahrung der 
Schöpfung. Dieser ist auch der 
Beginn der sogenannten Schöp-
fungszeit, die bis zum 4. Oktober 
(Gedenktag des Hl. Franziskus) 
bzw. bis Erntedank andauert. 
Dadurch soll uns allen in Erinne-
rung gerufen werden, wie wich-
tig es ist, verantwortungsvoll 
mit unserer (einzigen!) Erde und 
allen Geschöpfen auf ihr umzu-
gehen.

Es soll dann aber nicht bei 
dieser einen Erinnerung bleiben, 
sondern wir sind dazu aufgeru-
fen, selbst aktiv daran mitzuar-
beiten, dass auch unsere Kinder 
und Enkelkinder eine lebenswer-
te Erde vorfinden. Möglichkeiten 
dafür gibt es viele (Mobilität, 
Ernährung, Wohnen, Konsum 
...), wenn wir bereit sind, neue 
Wege einzuschlagen. Unser Le-
ben wird dann bestimmt nicht 
weniger erfüllend sein, sondern 
einfach anders und vielleicht so-
gar besser?!

Wie unaufschiebbar das Han-
deln im Bereich Klimaschutz ist, 
zeigt sich auch sehr eindring-
lich durch den jährlich immer 
früher erreichten Welterschöp-
fungstag. Global gesehen leben 
wir seit 29.07.2021 auf Kosten 
nachfolgender Generationen. 
Würden wir nur Österreich be-
trachten, wäre der Überlas-
tungstag sogar schon am 7. Ap-
ril 2021 gewesen. Die Klimakrise 
duldet keinen Aufschub mehr, 
wie wir auch heuer wieder durch 
zahlreiche Naturkatastrophen 
(Hagel, Überschwemmungen, 
Waldbrände) gesehen haben. 
Gott hat uns die Erde anvertraut 
und wir sollten dieses Vertrauen 
nicht enttäuschen, damit auch 
in 10, 20, 30, ... Jahren Ernte-
dank in einer lebenswerten Welt 
gefeiert werden kann. 

Gabi Hammerl

Schwerpunkt: Schöpfungszeit
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Allerheiligen und Allerseelen
Viele Menschen verbinden den 
Allerheiligentag mit dem Fried-
hofsbesuch und dem Gedenken 
an die Verstorbenen. Diese wich-
tige Tradition erinnert an die End-
lichkeit des eigenen Lebens. Das 
Hochfest Allerheiligen weitet aber 
unseren Blick auf Vollendung hin, 
auf die Gemeinschaft der Heili-
gen. Schon im Umfeld von Ostern 
feierte die frühe Kirche ein Ge-
dächtnis aller Märtyrer (Zeugen). 
Das heutige Allerheiligenfest am 
1. November wurde zuerst in 
England und Irland (8. Jhdt.) be-
gangen. Es steht in Verbindung 
mit dem Osterfest, dem Sieg Jesu 
über den Tod, und mit der Aufer-
stehung. Mit dem erhöhten Chris-
tus in der Gottesdienstfeier von 
Allerheiligen, sind auch die ver-
herrlichten Glieder seines Leibes 
zugegen. Die Heiligen (sie lebten 
einladend und authentisch den 
Glauben an Christus) sind Frucht 
der erlösenden Gnade Christi. 

Die Kirche kanonisiert Menschen 
als Heilige und zugleich feiert sie 
Männer und Frauen, die heiligen-
mäßig (christlich) gelebt und im 
Ruf der Heiligkeit zu Gott gerufen 
wurden. Der Gottesdienst an die-
sem Festtag feiert die „offiziellen“ 
Heiligen und „alle verstorbenen 
Schwestern und Brüder, die schon 
zur Vollendung gelangt sind“: Ein 
menschliches und himmlisches 
Ernte-Lebensfest.

Heilige sind Beispiele auf dem 
Weg der Pilgerschaft. Aus der 
Feier Allerheiligen schöpfen wir 
Kraft und österliche Hoffnung und 
können so vor den geschmück-
ten Gräbern der Verstorbenen 
stehen, traurig und zugleich ver-
trauend auf den Gott des Lebens. 
Denn es blüht uns nicht der Tod 
sondern das Leben (Friedhof als 
Ort des Lebens).

Allerseelen dagegen nimmt 
deutlich Bezug auf die Verstorbe-
nen. Seit 998 feiert die Kirche das 

Gedächtnis aller Verstorbenen am 
2.11., der Festtag Allerheiligen 
demgegenüber öffnet den Hori-
zont auf die Vollendung bei Gott. 
Der Gott Jesu Christi ist ein Gott 
der Lebenden und nicht der To-
ten.

An diesen beiden Festtagen 
geht doch immer die Kernfrage 
mit, ob etwas Letztes das Dasein 
bestimmt, für das es zu leben und 
sogar zu sterben „lohnt“, und was 
das wäre (Gotthard Fuchs).

Danke allen Grabnutzern, die 
ihre Gräber das ganze Jahr über 
im Angedenken an die Verstorbe-
nen pflegen und erblühen lassen.

Pfarrer Josef Wilfing

Nachgefragt: Das Wachtgebet

Was ist ein Wachtgebet?
Beim Wachtgebet wird einerseits 
das Gebet – das Gespräch mit Gott 
– gehalten, und andererseits wird 
dabei an den Verstorbenen erin-
nert und für ihn gebetet, es wird 
gemeinsam Abschied genommen. 
Das Wachtgebet ist für viele Men-
schen ein wichtiger Teil der Trauer-
arbeit und kann den Hinterbliebe-
nen Trost und Kraft spenden.

Warum gibt es Vorbeter*in-
nen? Wer darf das sein?
Das Wachtgebet wird durch eine*n 
Vorbeter*in geleitet. Der Ablauf des 
Wachtgebetes wird durch die Hin-
terbliebenen im Sinne der oder des 
Verstorbenen geplant, der Vorbeter 
hilft dabei, dass dieses Wachtge-
bet laut und für alle verständlich 
zusammen gebetet werden kann. 
Die Rolle des Vorbeters kann da-

bei theoretisch von allen Getauften 
übernommen werden.

Wie erreicht man euch?
Der Herr Pfarrer verfügt über die 
Kontaktdaten der vier in seiner 
Pfarre tätigen Vorbeter*innen. Die-
se können durch die Angehörigen 
dann direkt kontaktiert werden. 
Auf Wunsch nimmt ein*e Vorbe-
ter*in dann auch Kontakt mit den 
Angehörigen auf.

Wie sind Sie zu diesem Dienst 
gekommen?
Ich bin unverhofft zur Vorbeterin 
geworden. 2012 als unser Vorbe-
ter in der Pfarre, Herr Stiegler, sich 
eine Auszeit erbeten hat, erwähnte 
unser Herr Pfarrer mir gegenüber, 
dass es momentan keinen Vorbe-
ter gibt. Ich überlegte kurz und 
bot ihm „vorübergehend“ meine 

Hilfe an, bei der es bis heute blieb.

Wie bereiten Sie sich auf das 
Beten mit den Hinterbliebenen 
vor?
Mit den Angehörigen werden ein 
oder auch mehrere Gespräche ge-
führt, in denen Wünsche geäußert 
werden können, in denen mir auch 
etwas über die bzw. den Verstor-
bene*n erzählt werden kann. Ich 
wiederum mache Vorschläge und 
zusammen kann dann der Ab-
lauf des Wachtgebetes gestaltet 
werden.

Was ist das Schöne an diesem 
Dienst?
Das Beten wird mit Dankbarkeit 
angenommen und ist eine schöne 
Aufgabe, trauernde Angehörige 
ein Stück begleiten zu dürfen.

Nach einem Todesfall ist es bei uns üblich, neben dem Requiem auch ein Wachtgebet im Ge-
denken an die bzw. den Verstorbenen zu feiern. Vorbeter*innen helfen dabei, diese Feiern 
würdevoll zu gestalten. Pfarrgemeinderätin Veronika König ist eine von vier Vorbeter*innen 
in unserer Pfarre. Hier beantwortet sie uns Fragen rund um das Thema Wachtgebet.

Was glaubst du?

Wofür bin ich bisher in mei-
nem Leben dankbar?
Für   

mein Leben,
die Schöpfung,

meine Eltern, 
meine Familie, 

meine*n Partner*in, 
mein Kind, 

mein Zuhause, 
meinen Beruf, 

die Gesundheit, 
die Religionsfreiheit, 

eine lebendige Pfarre – inklusive 
engagierten Pfarrer, 

Entwicklungsmöglichkeit in einer 
friedvollen, christlichen Religion, 

die Gemeinschaft mit netten 
Menschen zum Meinungsaus-

tausch und zum Feiern, 
das Glück in einem sicheren 

Heimatland leben zu dürfen mit 
gemäßigtem Klima, ausreichend 

Trinkwasser und guter Infrastruktur. 

Erlebe ich den christlichen 
Glauben als Lebenshilfe (Er-
mutigung und Trost)? Was 
bedeutet mir die kirchliche 
Gemeinschaft vor Ort?
Das Mitfeiern der sonntäglichen 
Messe ist für uns stets eine Mög-
lichkeit unsere Gedanken zu ord-
nen, die Lasten des Alltags in 
Gottes Hände zu legen und durch 
diese Erleichterung Kraft für zu-
künftige Herausforderungen zu 
tanken. Der christliche Glaube ist 
eine Konstante. Der emotionale 
Zugang (z. B. beim Gottesdienst) 
kann aber variabel sein. Manch-
mal ist man geistesabwesend und 
kann sich zuhause kaum noch an 
die Predigt erinnern. In beson-
deren Situationen, sei es durch 
Ermutigung oder Trost, wird man 
jedoch im Herzen derart berührt, 
dass man die Gegenwart Got-
tes spüren kann. Diese Momen-

te vergisst man nicht mehr und 
ist dankbar, dass man von dieser 
Stärkung lange Zeit zehren kann. 

Die kirchliche Gemeinschaft 
vor Ort ist für uns beispielswei-
se die Begegnung mit Menschen 
mit ähnlicher oder gleicher Ge-
sinnung. Die netten Gespräche 
mit lieben Bekannten nach der 
Kirche sind ein Grundbedürfnis 
für ein soziales Wesen wie es der 
Mensch ist. Unsere Pfarrgemein-
de ist wunderbar lebendig wor-
über wir uns glücklich schätzen 
dürfen. Die theologischen Stär-
ken unseres Pfarrers werden in 
den Predigten zur Lebenshilfe.  
Ausgehend von den „Zwergerln“, 
über die aktive Jugend, kfb, KMB 
bis zu den Senioren*innen in-
klusive Hospizbegleitung stehen 
aktive Gruppierungen zur Verfü-
gung wo sich zahlreiche Personen 
mit großem Einsatz ehrenamtlich 
engagieren. An dieser Stelle dür-
fen wir unseren Dank für all jene 
aussprechen, die sich mit Rat und 
Tat in unserer Pfarre für das All-
gemeinwohl einsetzen.

Welche Ideen möchte ich 
in der nächsten Zeit für 
mich und andere im pfarrli-
chen Geschehen verwirkli-
chen?

Wir hoffen, dass die Pandemie in 
Bälde überwunden werden kann, 
sodass Begegnungen wieder 
angstbefreit möglich sind und das 
Misstrauen der Herzlichkeit wei-
chen möge. Es wäre schön wie-
der ein Pfarrfest in Hausmann-
stätten veranstalten zu können, 
wo wir uns in der Vergangenheit 
stets gerne eingebracht haben 
und dies auch in Zukunft wieder 
tun würden. Es ist auch eine Ehre 
für uns beim Pfarrblatt mitzuwir-
ken und Lesungen vortragen zu 
dürfen. Für die Kirche als Insti-
tution wäre es wünschenswert, 
dass die Entscheidungsträger die 
Reformen zügig voranbringen 
könnten, damit die Menschen in 
ihren Sorgen und Nöten nicht al-
leingelassen werden und daran 
zerbrechen. Der Priestermangel 
ist eine große Gefahr für die Kir-
che als Einheit sowie für unsere 
Pfarre im Speziellen, und könnte 
durch die Einbeziehung von Frau-
en und Verheirateten vermutlich 
weitgehend entschärft werden. 
Daher wäre es ein großes An-
liegen, dass wir als junge Pfarre 
(seit 1964) erhalten bleiben und 
nicht in einen Seelsorgeraum auf-
gelöst werden.

Wir wollen von den Menschen in unserer Pfarre wissen, was sie beschäftigt und wie sie 
den christlichen Glauben erleben. Im ersten Teil unserer Serie geben Mag. Dr. Monika Wo-
nisch-Einfalt und Priv.-Doz. Mag. Dr. Willibald Wonisch aus Hausmannstätten einen Einblick 
in ihr (Glaubens-)Leben.
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Aktion „Sei so Frei“ –  
für eine gerechte Welt 

„Im Namen ‚Sei so Frei‘ steckt 
drinnen, was wir brauchen: Ge-
rechte Lebenschancen schaffen, 
damit die Menschen wie in Tansa-
nia in Freiheit und Würde leben 
können“, betonte einst Sr. Vero-
nica Petri aus Morogoro. Die im 
Frühjahr 2020 verstorbene Or-
densschwester war und ist für 
die Katholische Männerbewegung 
eine Symbolfigur für den Einsatz 
für mehr Freiheit und Gerech-
tigkeit in Entwicklungsländern. 
Nach ihrem Tod wurde für „Sei so 
Frei“ bald klar, dass der Kontakt 
der mittlerweile 38-jährigen Part-
nerschaft mit Morogoro nicht ab-
reißen darf, es jedoch eine neue 
Ausrichtung der Partnerschaft be-
nötigt.

Neue Wege 
Mit der Organisation Substainab-
le Agriculture Tanzania (SAT) aus 
Morogoro hat „Sei so Frei“ eine 
der kompetentesten Organisatio-
nen für nachhaltige und biologi-
sche Landwirtschaft in Ostafrika 
als Projektpartner gewonnen. 
Durch die neue Zusammenarbeit 
kann „Sei so Frei“ praxisbezogene 
Landwirtschaftskurse für Klein-
bauern aus dem Umland von Mo-
rogoro ermöglichen. So hat man 
neben der diözesanen Gesund-
heitsorganisation „Medical Board“ 
einen weiteren verlässlichen 
Partner vor Ort. Gemeinsam mit 
„Schulen für Afrika“ ist es durch 

das Stipendienprogramm 2020 
wieder gelungen, Jugendliche bei 
ihrer Ausbildung zu unterstütz-
ten. Weiters konnten wir durch 
Kleinprojekte dringend notwen-
dige Infrastruktur-Maßnahmen 
an Schulen und Krankenstationen 
umsetzen.
In unseren Projektländern Ke-
nia, Brasilien und Peru haben wir 
aufgrund der Corona-Pandemie 
die Projektschwerpunkte auf das 
Thema Gesundheit gelegt.
Für Ihre finanzielle und tatkräf-
tige Unterstützung in dieser he-
rausfordernden Zeit möchten wir 
Ihnen herzlich danken!
Thomas Klamminger MA MA, 
Projektverantwortlicher 
Sei so Frei Steiermark
Tel: +43 316 8041-263
E-Mail: seisofrei@graz-seckau.at

Ihre Spende hilft – DANKE
Steiermärkische Bank und Spar-
kassen AG
IBAN: AT65 2081 5000 0095 4222
BIC: STSPAT2GXXX

Die Katholische Männerbewegung übernimmt Verantwor-
tung für eine bessere Welt.
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Einladung zur 
KMB-Diözesankonferenz
Samstag, 13. November 2021, 
9.00 Uhr, Kultursaal St. Veit am 
Vogau

Wir beginnen mit einem Gottes-
dienst in der Pfarrkirche, setzen 
mit der Tagung im Kultursaal 
fort und beenden die Zusam-
menkunft mit dem Mittagessen.

Interessierte melden sich bit-
te bei Gerhard Schloffer unter 
0676/4303963.

Über die Bildung von Fahrge-
meinschaften sprechen wir bei 
unserer KMB-Männerrunde am 
8. November.

Spendenübergabe
Angeregt durch ein Gespräch 
mit Helga Paul-Pock von der 
Caritas Steiermark über ihre Tä-
tigkeit im Inlandsdienst hat die 
KMB-Männerrunde Hausmann-
stätten beschlossen, die bei den 
vergangenen Runden gesam-
melten Gelder für diese Arbei-
ten zur Verfügung zu stellen und 
hat bei der Männerrunde am 06. 
September 2021 einen Betrag 
von EUR 630,-- an Frau Paul-
Pock übergeben.

Im Bild sitzend der Initiator der 
Aktion Johann Reicht und Helga 
Paul-Pock
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VERTRAUENSSACHE

ac
ht

zi
gz

eh
n 

| 
Jo

el
 K

er
na

se
nk

o 
| 

be
za

hl
te

 A
nz

ei
ge

0 bis 24 Uhr
03135 52463

grazerbestattung.at

WIR DENKEN AN ALLES, 
SIE DENKEN AN IHRE LIEBEN
Die Bestattung Kalsdorf ist im Trauerfall Ihr Ansprechpartner für 
Hausmannstätten. Wir kümmern uns um eine gelungene und würdevolle 
Trauerfeier. Von der Aufnahme, über die Art der Bestattung, den Ablauf, 
die Sargauswahl bis hin zur Gestaltung der Gedenkkarten – 
bei uns bekommen Sie alles aus einer Hand.

Be
za

hl
te

 A
nz

ei
ge



10 11
Fo

to
s:

 S
oz

ia
lk

re
is 

Pf
ar

re
 H

m
st

Sozialkreis: Liebe leben

Im Jahr 2000 wurde die Pfarre 
von der Pflegheimleitung Gössen-
dorf um seelsorgliche Unterstüt-
zung gebeten. Als Mitglied des 
Sozialkreises erklärte ich mich be-
reit, seelsorgliche Ausbildungen 
über die Diöezse inkl. eines Prak-
tikums im Pflegeheim Gössendorf 
zu machen. Dabei erlebte ich, wie 
sehnsüchtig Bewohner im Pflege-
heim auf ihre Glaubensausübung 
warteten, wie wichtig Menschen 
Besuche aus der Pfarre waren, 
immer mit der Frage: „Wann gibt 
es eine Messe“. Und so began-
nen unsere allmonatlichen Got-
tesdienste im Pflegeheim „adcura 
Gössendorf“ mit Pater Pius und 
im Pflegeheim „Sorgerhof“ mit 
Pfarrer Ament.

Kommunionspendungen am 
Herz-Jesu-Freitag, mit Unterstüt-
zung von Diakon Hofer, ermög-
lichten mir viele Gespräche mit 
Bewohnern. Ich war jedesmal tief 
berührt, von der Sehnsucht nach 
dem Brot des Lebens und über 
den tiefen Glauben über ein Le-
ben nach dem Tod. In Dankbar-
keit denke ich an diese Begeg-
nungen.

Mit großer Dankbarkeit schaue 
ich auf die sehr berührende Seel-
sorge im Pflegeheim zurück, hof-
fe aber darauf, dass durch Gottes 
Hilfe sich wieder Menschen fin-
den, die dies als ihr Herzensanlie-
gen weiterführen. 

Käthe Primas

Für mich war diese Arbeit eine 
Bereicherung, da ich gerne mit al-
ten Leuten zu tun habe. Ich hat-
te stets ein offenes Ohr für sie, 
mochte es sehr, wenn sie etwas 
von sich und von Früher erzähl-
ten. Die Freude in ihren Gesich-
tern zu sehen, wenn ich sie zum 
Gottesdienst abgeholt habe, war 
für mich schön anzusehen; vor al-
lem bei besonderen Anlässen, wie 
Nikolaus oder beim Verteilen von 
Weihnachtskekssackerln war ein 
Funkeln in ihren Augen zu sehen, 
da dies etwas Außergewöhnliches 
und nicht Alltägliches für sie war. 
Ich habe diese Arbeit stets ger-
ne gemacht, hatte immer Freude 
dabei. 

Ingrid Frühwirth

Bereichernde Zeit
In den 90er-Jahren war es Pfarrer 
Ament wichtig, einen Sozialkreis 
im Pfarrgemeinderat zu gründen. 
Ich wurde Mitglied und letztend-
lich Leiterin bis zur Übergabe an 
Käthe Primas. Krankenbesuche 
in unseren Spitälern und Ge-
burtstagsbesuche unserer älte-
ren Pfarrbewohner waren uns ein 
großes Anliegen. In der Vorweih-
nachtszeit wurden sozial Bedürf-
tige in unserer Pfarre bedacht. 
Damit dies geschehen konnte, 
wurden vom Sozialkreis Palmbu-
schen und Adventkränze angefer-
tigt und verkauft. Einmal jährlich 
wurde zum Pfarrkaffee geladen. 

Es war für mich als Leiterin und 
spätere Mitarbeiterin des Sozial-
kreises eine so bereichernde Zeit, 
und ich hoffe, dass durch Gottes 
Gnade sich etwas Neues entwi-
ckeln wird. 

Annemarie Hörzer

Die Arbeit im Sozialkreis, das 
Leben der älteren Menschen im 
Pflegeheim zu erleben, war eine 
große Bereicherung für mich. Der 
Besuch zu den Geburtstagen, der 
auch ein lieber Gruß vom Hrn. 
Pfarrer war, und die monatlichen 
Messen, waren ein Erlebnis. Ich 
konnte so Freude und Lebenssinn 
zu den Menschen bringen. Für 
mich war es ein Beschenktwer-
den, sie zu besuchen. Ich wurde 
als Engerlfrau bezeichnet, weil 
ich Engerl zum Geburtstag ver-
schenkte. Die Sitzungen, der mo-
natliche Austausch, waren eine 
große Erfahrung für mich. Danke, 
Käthe, dass Du mich in den So-
zialkreis hineingenommen hast. 
Für angehende Mitarbeiterinnen 
etwas Lebenserfahrendes und 
Beglückendes. 

Maria Neuhold

Der Pfarrkaffee wurde von den 
Pfarrbewohnern gerne angenom-
men. Aus dem Sozialkreis wur-
den wunderbare Mehlspeisen zur 
Verfügung gestellt. Da war auch 
Zeit für gute Gespräche. Vor dem 
Palmsonntag wurden vom Sozial-
kreis Palmbuschen gebunden und 

Eine Ära geht zu Ende: Der aktuell tätige Sozialkreis der Pfarre Hausmannstätten beendet 
seinen Dienst. Zum Abschied blicken einige Mitglieder zurück auf ihre Tätigkeit. Ein herzli-
ches „Vergelt‘s Gott“ für euer Engagement!

Die diesjährige Firmvorbereitung 
steht unter dem Thema „BeGEIS-
Tigen“ welches unser Firmspen-
der Mag. Michael Kopp gewählt 
hat.

Der „GEIST“ Gottes ist unser 
Inneres – wie unser Betriebs-Sys-
tem. Wir Menschen haben den 
göttlichen GEIST in uns, wir sind 
mit Geist erfüllt und ausgestattet!
Begeisterung hat oft den An-
spruch in sich: „Ich muss begeis-
tert für etwas sein oder andere 
Menschen begeistern …“
BeGEISTigen heißt für mich hin-
gegen:
•	 Mich gemeinsam mit anderen 

auf die Suche machen nach 
meinem „Spirit“, meinem in-
nersten Antrieb

•	 Bewusstmachen, dass ich mit 
Verstand, Emotion und Intu-
ition von Gottes Liebe erfüllt 
bin, mit Lebens-Geist ausge-
stattet bin!

•	 In der Firmung die Gewissheit 
bestätigen, dass ich einzigar-
tig geschaffen, wertvoll und 
liebenswert bin.

Diese und viele andere Werte 
haben wir versucht den jungen 
Menschen die sich zur heurigen 
Firmung angemeldet haben zu 
vermitteln.

Natürlich hat uns, wie momen-
tan allen Menschen auf der Welt, 
ein anderes Thema begleitet. Die 

BeGEISTigen!
Firmvorbereitung / Firmung 2021

verkauft. Für die Bewohner des 
Pflegeheims wurden extra kleine 
Büscherl gebunden, und nach der 
Palmweihe zu den Menschen ge-
bracht, was immer für viel Freude 
gesorgt hat.

Kreativität beim Adventkranz-
binden konnten beide Gruppen 
des Sozialkreises unter Beweis 
stellen. Ein Teil wurde liebevoll 
geschmückt und am Sonntag vor 
dem ersten Advent nach den Hei-
ligen Messen verkauft. Nach geta-
ner Arbeit, um die Gemeinschaft 
zu pflegen, war auch für unser 
leibliches Wohl stets gesorgt. 

Veronika König

Abschließend, Danke an den ge-
samten Sozialkreis und die Pfarr-
bevölkerung für das Mittragen 
unserer vielfältigen Aktivitäten, 
die nicht nur gemeinschaftsför-
dernd waren, sondern mit denen 
wir auch finanziell unabhängig 
unsere Vorstellungen von Heim-
seelsorge verwirklichen konnten. 
Ein besonderer Dank ergeht an 
Pfarrer Wilfing, der mir und unse-
rer Gruppe Vertrauen entgegen-
brachte und in Absprache sehr 
frei agieren ließ.

Danke für die Einladung der 
Betreiber der Vulkan Residenz in 
Wolfsberg im Schwarzautal für 
ein Frühstück, bei dem wir den 
Abschluss für eine lange, ge-
meinsame Zeit mit anschließen-
dem Dankgebet in der Pfarrkirche 
Wolfsberg begehen konnten. 

Käthe Primas

Pandemie hat vieles verändert 
und ein Überdenken und neu or-
ganisieren der Vorbereitung not-
wendig gemacht.

So konnten wir durch die große 
Anzahl der Firmbegleiter kleine-
re Gruppeneinheiten bilden. Vie-
le Aktivitäten wurden in diesen 
Kleingruppen umgesetzt wie z. B. 
das Basteln eines gemeinsamen 
Firmplakates zur Vorstellung der 
Firmkandidaten*innen, welches 
beim Kirchenhaupteingang an der 
linken Seite betrachtet werden 
kann. Der Firmlings/Paten*innen 
Nachmittag konnte in abgeänder-
ter Form stattfinden. Geplant ist 
auch noch der Stationennachmit-
tag mit Versöhnungsfeier.

Die vergangenen Monate und 
die kommende Firmung mit al-
len Hürden und Belastungen der-
art über die Bühne zu bringen, 
braucht viel Vertrauen und Über-
zeugung in das Miteinander. Da-
für möchten wir dem gesamten 
Firmteam für die hervorragende 
Zusammenarbeit danken. 

Bleibt nur noch zu hoffen, dass 
die geplante Firmung am Sams-
tag den 2. Oktober ohne große 
Einschränkungen durchgeführt 
werden kann.

Wir wünschen allen Firmlingen, 
Eltern und Paten*innen ein schö-
nes „Erfahren“ der hl. Firmung

Gerald Lapanje und Iris Gfall

Anmeldung zur Firmung 2022
Liebe Firmkandidaten*innen, wir freuen uns auf euch und darauf, 
ein Stück des Weges in Richtung Firmung mit euch gemeinsam zu 
gehen. Anmeldungen für die Firmung 2022 sind ab Montag, 4. Ok-
tober, bis Donnerstag, 28. Oktober, zu den Kanzleizeiten im Pfarramt 
Hausmannstätten möglich.
Zur Anmeldung bitte mitbringen:
•	 ausgefülltes Anmeldeformular (zu finden unter hausmannstätten.

graz-seckau.at)
•	 Taufschein der Firmkandidatin bzw. des Firmkandidaten
•	 aktuelles Passfoto
•	 Unkostenbeitrag EUR 25,00 für Material, Aktionen, Fotograf und 

Bilder von der Firmung (zum Download)
Details zur Firmvorbereitung 2021/22 gibt es im nächsten Pfarr-
blatt (erscheint am 28.11.2021) bzw. jeweils aktuell auf unserer 
Pfarr-Homepage.
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Hole Dir dein Neurad vom 
Fahrradladen Fernitz.

Verkauf, Service, Reparatur
Fahrradladen Fernitz

Peter Rosegger Straße 1
8072 Fernitz

Mo & Sa 9-13 Uhr
Di - Do 9-18 Uhr

www.fahrrad-laden.at
Tel.: +43 (0) 664 / 8810 5510

Herzlichen  
Glückwunsch 
zum runden  
Geburtstag!

Gerald Lapanje
Geschäftsführender Vorsitzen-
der unseres Pfarrgemeinderates 
in zweiter Periode, ist nur eine 
seiner vielseitigen ehrenamtli-
chen Talenten im Pfarrgesche-
hen. Ob Firmvorbereitung, Litur-
gie, Wortgottesdienst, Pfarrblatt, 
besondere Feste im Jahreskreis 
und noch vieles mehr. Mit Freu-
de und Tatendrang arbeitet und 
unterstützt Gerald sinnstiftend 
unter dem Motto „Kirche lebt 
durch Engagement“.

Lieber Gerald, „Vergelt’s Gott“ 
dafür, dass du in deinem Alltag 
die weitreichende Mitarbeit im 
Ehrenamt zum Wohl der Pfarre 
auf dich nimmst.

Anni Krivec 
hat sich über Jahrzehnte, über 
mehrere Perioden als Pfarrg-
meinderätin tragend im Pfarr-
geschehen eingebracht. Auch 
persönlich hatte sich Anni vielen 
Herausforderungen zu stellen. 
Von verlässlicher Loyalität und 
freundlicher Großzügigkeit war 
ihr ehrenamtlicher Einsatz be-
gleitet.

Josefa Machinger 
Unsere Pfarrgemeinderätin und 
Kinderbetreuerin im Pfarrkinder-
garten feierte ebenfalls einen 
runden Geburtstag.
 
Wir gratulieren unseren Geburts-
tagskindern, die in den vergan-
genen Monaten einen „Runden“ 
gefeiert haben! „Vergelt’s Gott“ 
für euren leidenschaftlichen und 
humorvollen Einsatz im Pfarrle-
ben. Freude und Gottes Segen 
für euch und eure Familien.

Pfarrer Josef Wilfing

Kapelle Grambach

Gotteshäuser und Kapel-
len sind Stein gewordene 

Zeugnisse des christlichen 
Glaubens und werden durch 
Gottesdienst und Andachten 
seit Jahrhunderten mit Leben 
erfüllt. 

Dem hochbetagten Grambacher 
Bgm. Michael Scheifler gelang 
es 1908 die Bevölkerung für das 
recht aufwendige Projekt des 
Neubaues der Kapelle zu gewin-
nen. Da eine solche Weihestätte 
in der Umgebung noch nicht vor-
handen war, nahm die Bevölke-
rung regen Anteil. Franz Gruber, 
vlg. Bachjager, der die Kapelle be-
treuen sollte, sprach sich gegen 
die Errichtung der Kapelle auf dem 
vorgeschlagenen Standort (in der 
Nähe von Fam. Haar, vlg. Brunn-
jager) aus: Der Weg sei für einen 
alten Mann viel zu weit und be-
sonders im Winter zu beschwer-
lich. Man müsse bedenken, dass 
er morgens um 05.00 Uhr, zu 
Mittag um 12.00 Uhr und abends 
um 19.00 Uhr die Glocke läuten 
solle. 1910 erfolgte die Weihe der 
Kapelle, sie ist der Muttergottes 
geweiht, im Altarbereich stehen 
ihr zur Seite die Bauernheiligen 
Isidor und Notburga. Seit Anfang 
an ist der Mesnerdienst bis zum 
heuten Tag mit dem Anwesen vlg. 
Bachjager verbunden. 

aus: Maria Hammerl, Grambach in Ge-
schichte und Gegenwart, 1983

Vergelt‘s Gott, Frau Holzer!
Seit 1965 versieht Fr. Monika Hol-
zer (Anwesen vlg. Bachjager) den 
Mesnerinnendienst in der Kapelle 
Grambach. Schon ihre Großeltern 
sorgten in der Weise für die Ka-
pelle. Damals hieß es, 3-mal am 
Tag mit dem Strick händisch zu 
läuten, dazu bei Todesfällen aus 
dem Ort jeweils eine halbe Stun-
de „Zügenläuten und Verschie-
denläuten“. Durch den Einbau 
eines elektrischen Läutwerks in 
den 1980iger Jahren erleichterte 
sich der körperliche Einsatz we-
sentlich. Ebenso brachte der Ein-
bau einer Heizung angenehmere 
Temperaturen im Winter.

Vor Jahrzehnten wurde nach ei-
ner Osterspeisensegnung die Sta-
tue des Hl. Isidor (auch Stadtpat-
ron von Madrid) gestohlen. Nach 
einem Jahr tauchte sie in Salz-
burg auf und kehrte wieder nach 
Grambach zurück. 2009 wurde 
im Zuge des 100-Jahr-Jubiläums 
die Kapelle dankenswerter Weise 
von der Gemeinde Grambach in-
nen und außen saniert. Monatlich 
wird die Hl. Messe gefeiert, An-
dachten werden gehalten sowie 
im Außenbereich die Osterspei-
sen gesegnet und zu Allerheiligen 
das Totengedenken. 2020 wurde 
im hinteren Außenbereich die Er-
richtung eines Friedensdenkma-
les in Angriff genommen. 

Liebe Monika, Vergelt’s Gott für 
deinen jahrzehntelangen fürsorg-
lichen, verlässlichen und gewis-
senhaften Dienst für die Kapelle.

Pfarrer Josef Wilfing
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Jungscharlager 2021
Nach einem Jahr coronabeding-
ter Pause war es endlich wieder-
soweit und wir durften Gott sei 
Dank auf Jungscharlager fahren. 
Dieses Jahr ging es unter dem 
Motto „Eine Reise durch den 
magischen Zauberwald!“ mit 20 
Kindern nach Osterwitz. Neben 
Fixpunkten im Jungscharlager 
wie der Nachtwanderung, den 
unterschiedlichen Waldspielen, 
dem Lagerfeuer und dem bunten 
Abend, gab es dieses Jahr auch 
ein paar neue Spiele und Aktivitä-
ten wie das Detektivspiel, wo die 
Kinder die Waldfee retten muss-
ten, oder auch das lebensgroße 
Mensch-ärgere-dich-nicht-Spiel. 
Vor allem beim Kunsthandel stell-
ten alle ihre Kreativität unter Be-
weis und es wurden auch einige 
Talente entdeckt. Natürlich kam 
uns auch dieses Jahr unser Herr 
Pfarrer besuchen und feierte ge-
meinsam mit uns die heilige Mes-
se. Auch kulinarisch war dieses 
Jungscharlager etwas anders, da 
wir uns zum ersten Mal komplett 
selbst versorgten und alle Be-
treuer gemeinsam anpackten um 
den Hunger der Kinder jeden Tag 
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zu stillen. Dabei gilt unser gro-
ßer Dank unserer Küchenchefin 
Anna! Am Ende der Woche wur-
den wir schließlich mit dem Bus 
wieder zurück nach Hausmann-
stätten gebracht, wo wir die mü-
den, aber doch sehr glücklichen 
Kinder, an ihre Eltern übergeben 
durften. Das Jungscharlager wäre 
niemals ohne die Unterstützung 
unserer Betreuer möglich gewe-
sen, deshalb vielen Dank an alle 
die dabei waren! 

Wir freuen uns schon auf das 
Jungscharlager im nächsten Jahr, 
wo wir hoffentlich wieder viele 
bekannte und auch neue Gesich-
ter erblicken dürfen. 

Julia Paar

Firmlingsfußballturnier
Am 15. August 2021 fand das gro-
ße Firmlingsfußballturnier statt, 
bei dem zahlreiche Firmlinge und 
Jugendliche der katholischen Ju-
gend teilnahmen. Die insgesamt 
ca. 30 Teilnehmer*innen kämpf-
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Radtour der KJ Hausmannstätten
Der frühe Radfahrer fängt den 
Wurm. Das galt auch für die Rad-
gruppe der Katholischen Jugend 
Hausmannstätten. Bereits früh 
am Morgen machten wir uns auf 
den Weg nach Graz, um mit dem 
Bus Richtung Klagenfurt zu dü-
sen. Danach hieß es auch schon 
aufsatteln und ab zum Ossia-
cher See. Um dort anzukommen, 
mussten wir einige Höhenmeter 
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überwinden, die uns den Schweiß 
ins Gesicht trieben. Umso mehr 
freuten wir uns über eine Ab-
kühlung im Strandbad und ließen 
den Abend zu späterer Stunde in 
der legendären „Glühalm“ aus-
klingen. In den nächsten vier 
Tagen radelten wir mehr oder 
weniger ausgeschlafen zunächst 
zum Millstättersee, wo wir sogar 
den Luxus einer weichen Matrat-

ze genießen durften. Tags darauf 
traten wir kräftig in die Pedale, 
um dem Faaker See und St. Ja-
kob im Rosenthal einen Besuch 
abzustatten. Die letzte Etappe 
führte uns zurück nach Klagen-
furt am Wörthersee, wo wir ei-
nen wunderschönen Nachmittag 
mit Eiskaffee genossen und an-
schließend Klagenfurt und jegli-
che Lokale unsicher machten. So-
mit endete unsere Radtour rund 
um Kärnten und wir blicken auf 
viele schöne Erlebnisse zurück. 
Wir bedanken uns herzlich für 
die mühevolle Organisation und 
freuen uns schon auf das nächs-
te Abenteuer. Außerdem möchten 
wir allen Pfarren danken, die uns 
die Möglichkeit gaben, in den je-
weiligen Pfarrheimen zu nächti-
gen. Danke, tschüss, baba und 
bis nächstes Jahr! 

Julia Stock

Nachtwanderung auf den Schöckl 
Von der Nachmittagssonne bis zur Morgensonne: 18.06.2021 bis 19.06.2021, 16.30 Uhr bis 7.00 Uhr

Um die Finsternis zu sehen, musst 
du stets im Dunkeln gehen. Mit 
diesem Motto machte sich die er-
fahrene Reisegruppe Götz&Nies-
ner auf den Weg, um das Un-
mögliche möglich zu machen. Für 
diese Expedition wurden bloß die 
notwendigsten Stopps bei den Ba-
sislagern durchgeführt, meist um 
weitere Mitglieder aufzugabeln. 
Unzählige Strapazen wie Blasen, 
Fotos mit keinem oder viel zu viel 
Blitz, Tapes am ganzen Körper, 
die große Müdigkeit, Insekten im 
Gesicht, plötzlich auftauchende 
Kühe, über welche man fast stol-
perte, zu wenig Kaffee oder auch 
Downhillstrecken, die kurzerhand 
zu Wanderwegen umfunktioniert 
wurden, führten beinahe zum Ab-
bruch des Marsches. Um 3.45 Uhr 
wurde das Gipfelkreuz erreicht 
und ein Frühstück mit wunder-
schön von Hand geschnittenem 
Brot genossen. Der Sonnenauf-
gang war eine große Belohnung 

nach der Anstrengung und wurde 
mit dem ein oder anderen Foto 
festgehalten. Großer Dank ge-
bührt auch unseren „Sherpas“, 
die uns herzlichst empfangen 
und sicher zu unserem ersten Ba-
sislager zurückgebracht haben! 
Götz&Niesner bekommen von 
uns fünf Sterne – Halbpension ist 
zu empfehlen, Bett war allerdings 
nicht auffindbar! Lustig war’s!

Julia Stock
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ten in 5 Teams um den ersten 
Platz, der mit Süßigkeiten belohnt 
wurde. Auf rutschiger Wiese 
spielten die Sportler sieben Minu-
ten am Stück in mehreren Sätzen, 
bis das Spiel entschieden war. 

Selbst nach dem Turnier konn-
ten sich viele Sportler*innenher-
zen nicht vom Fußballplatz tren-
nen und spielten bis die Schuhe 
durchnässt waren. 

Julia Stock
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Neues aus dem Seelsorgeraum – von Angie Lendl

Steuerungsgruppe und Pastoralplan
Nach der Coronapause starten die 
Steuerungsgruppe und die The-
mengruppen wieder (neu) durch. 
Bis zum Sommer 2022 soll der 
Pastoralplan des Seelsorgerau-
mes (keine ToDo-Liste, sondern 
ein Blick auf die nächsten 5 Jah-
re und was uns was in dieser 
Zeit besonders wichtig sein soll) 
fertig sein. Dabei geht es nicht 
darum festzuhalten, was jede 
Pfarre „leisten“ soll. Dass wir alle 
weiterhin das Kirchenjahr und die 
Sakramente feiern und je nach 
unseren Möglichkeiten und In-
teressen die Pfarrgemeinschaft 
leben, ist einerseits klar und an-
dererseits nicht Aufgabe und Ziel 
des Seelsorgeraumes – denn hier 
geht es vor allem um die Dinge, 
die eine einzelne Pfarre, ein Pfarr-
verband oder Kirchort nicht allei-
ne bewältigen kann: Vertretung 
und gegenseitige Unterstützung 
in Notfällen, Zusammenschau 
bei Ressourcen und Lernen von-
einander, gemeinsam die großen 

Fragen unserer Region angehen: 
Zuzug, Armut in Mitten des Wohl-
standes, junge Familien auf der 
einen und alte, vereinsamende 
Menschen auf der anderen Seite. 
Wie können wir als Kirche Men-
schen erreichen, die herziehen, 
ihren Lebensmittelpunkt in Arbeit 
und Schule aber weiterhin wo-
anders haben? Was können wir 
abseits der traditionellen Kirche 
bieten und vor allem: Was wird 
eigentlich benötigt?

Diese Fragen stellen wir uns 
für den Seelsorgeraum. In Fernitz 
sind Karl Weinhandl und Klaudia 
Nigl die Vertreter*innen in der 
Steuerungsgruppe, in Kalsdorf 
Maria Prassl und Andreas Gjecaj, 
in Hausmannstätten Hanno Man-
ser, Markus Frühwirt und Gerald 
Lapanje, in Heiligenkreuz Erwin 
Fritzel und Franz-Josef Brunna-
der und in Allerheiligen Dagmar 
Holzmann und Theresa Wiedner. 
Wenn Sie Ideen, Wünsche und 
Themen haben, die Sie in diese 

Überlegungen einbringen möch-
ten, sprechen Sie uns ruhig dar-
auf an. Wir freuen uns darauf!        

Unsere neue Pastoralpraktikantin: Willkommen Andrea Scheikl!
Ein ganz normaler Nachmittag … 
mein Handy klingelt … dran ist 
der Personalverantwortliche der 
Diözese und fragt mich, ob ich 
eine Pastoralassistentin in Aus-
bildung „haben“ möchte. Zuerst 
ÜBERRASCHUNG, dann NEUGIER 
und FREUDE. Natürlich sage ich 
zu, Pfarrer und Seelsorgeraumlei-
ter sind auch dafür und so bist du 
nun hier bei uns gelandet Andrea 
– Herzlich Willkommen im Seel-
sorgeraum Kögelberg – Grazer 
Feld und damit in den Pfarren 
Kalsdorf, Fernitz, Hausmannstät-
ten, Heiligenkreuz und Allerheili-
gen!

Andrea Scheikl wird die nächs-
ten beiden Jahre neben der theo-
retischen Ausbildung in St. Pölten 
an der BPAÖ (Berufsbegleitende 
Pastorale Ausbildung Österreich) 
bei uns im Seelsorgeraum ver-
bringen. Im ersten Jahr wird sie 
alles kennenlernen, was zur Ar-

beit einer Pastoralassistentin ge-
hört: Die Zusammenarbeit mit 
den vielen Ehrenamtlichen, die 
Vorbereitung und Gestaltung 
von Festen, Aktionen und Grup-
pentreffen, Sakramentenvorbe-
reitung, Sitzungen, und vieles 
mehr. Im zweiten Jahr wird sie 
dann schon vieles selbständiger 
gestalten und ausprobieren kön-
nen. Der Schwerpunkt wird nicht 
nur in einer Pfarre liegen – als 
Praktikantin im Seelsorgeraum 
wird Andrea in allen fünf Pfar-
ren Erfahrungen sammeln dürfen 
und so ein breites Bild von Kirche 
kennenlernen. Da das auch mein 
Ziel für das kommende Jahr im 
Seelsorgeraum ist, freue ich mich 
darauf, gemeinsam mit Andrea 
auch in Hausmannstätten, Heili-
genkreuz und Allerheiligen prä-
senter zu sein. So freue ich mich 
auf viele neue und bereichernde 
Begegnungen!
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„Ich hoffe, dass ich durch 
viele Begegnungen mit 
Ihnen selbst mehr Mensch 
werden kann – und Sie, in-
dem Sie mir begegnen viel-
leicht auch. In diesem Sinne 
freue ich mich schon sehr 
auf die kommenden zwei 
Jahre meiner Ausbildung 
zur Pastoralassistentin.“

Andrea Scheikl

Heilige Messen 
Fernitz 

Mittwoch, 9.00 Uhr 
Donnerstag, 18.00 Uhr 

Samstag, 19.00 Uhr 
Sonntag, 8.30 Uhr 
Sonntag, 16.00 Uhr 

(musikalische Andacht) 
Kalsdorf 

Dienstag, 9.00 Uhr 
Freitag, 18.00 Uhr 
Sonntag, 10.00 Uhr 

Heiligenkreuz/Waasen 
Mittwoch, 9.00 Uhr 
Freitag, 19.00 Uhr 

Samstag, 19.00 Uhr 
Sonntag, 9.15 Uhr 

Allerheiligen/Wildon 
Sonntag, 8.00 Uhr

Hl. Messen & weitere Termine 
der Pfarre Hausmannstätten 

finden Sie auf Seite 20.Be
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Taufen
Oliver Zechner, Vasoldsberg 
Marah Goritschnig, Empersdorf 
Felix Oberberger, Vasoldsberg 
Lio Paller, Vasoldsberg 
Melina Katharina Bichler, Vasoldsberg 
Theo Eisner, Hausmannstätten 
Julian Steiner, Hausmannstätten 
Mia Lackner, Graz 
Lukas Anton Posch, Vasoldsberg 
Christian Jost, Hausmannstätten 
Elina Drosg, Vasoldsberg 
Rebekka Franziska Picher, Grambach 
Robin Garza-Kant, Vasoldsberg 
Felix Werzer, Hausmannstätten 
Livio Ferdinand Reicher, Feldkirchen 
Eleonora Mathilda Posch, Vasoldsberg 
Julia Valentina Michaela Buresch, 
Gössendorf 
Marie Theresia Meixner, Grambach 
Anna Kittel, Vasoldsberg 
Mia Gerlinde Mitsche, Vasoldsberg 
Liara Philina Kropf-Lagler, Gleisdorf 
Julia Hammerl, Hausmannstätten 
Magdalena Zehentner, Hausmannstätten 
Elias Eibler, Vasoldsberg 
Helena Maria Gloner, Hausmannstätten 
Leo Puschitz, Vasoldsberg 
Leopold Anton Meier, Hausmannstätten 
Paul Perner, Vasoldsberg 
Jan Reyes, Hausmannstätten 
Paul Gabriel Hamm, Vasoldsberg

Trauungen
Melanie Dakhili MA & Mag. Daniel 
Alexander Dakhili, Feldkirchen 
Bianca Schützenhöfer BEd &  
Matthias Schützenhöfer BSc MSc 
Nadine Edith Hofbauer MA MEd & 
Mag. Stefan Daniel Hofbauer

Begräbnisse
Josefa Geissler-Moder, Grambach 
Franz Trummer, Grambach 
Franz Hußler, Grambach 
Adolf Grabenwarter, Grambach 
Johann Mauerhofer, Grambach 
Anna Pesserl, Vasoldsberg 
Michael Kollegger, Vasoldsberg 
Roland Pfeiler, Hausmannstätten 
Melitta Großauer, Hausmannstätten 
Ernst Hausner, Vasoldsberg 
Johanna Reil, Gössendorf 
Emma Fließer, Vasoldsberg 
Herbert Halb, Vasoldsberg 
Alfred Bloder, Vasoldsberg 
Alois Spiegl, Grambach 
Michaela Winkler, Hart b. Graz 
Ernest Rammer, Grambach 
Ernest Schmid, Vasoldsberg 
Ing. Wolfgang Lukas, Hausmannstätten 
Max Reinbacher, Vasoldsberg 
Hildegard Koller, Hausmannstätten 
Alois Krammer, Hausmannstätten 
Josef Ehmann, Graz 
Emmerich Neuhold, Grambach

1, 2, 3 – die Ferien sind vorbei!
Gut erholt starten wir mit fünf 
Gruppen in das neue Kindergar-
tenjahr. Wir freuen uns, dass wir 
alle angemeldeten Kinder auf-
nehmen konnten und nun begrü-
ßen dürfen. Ebenso freut es uns, 
Jana Weinzödl als Pädagogin in 
unserem Team Willkommen zu 
heißen. Unserer Kollegin Nadya 
Petrova dürfen wir recht herzlich 
zum Nachwuchs gratulieren und 
wünschen eine schöne Kennen-
lernzeit.

In diesem Kindergartenjahr 
wird uns das Jahresthema „Lie-
be Erde ich beschütze dich“ be-
gleiten. Wie dieser Leitsatz schon 
sagt, werden wir uns vor allem 
damit beschäftigen, wie es mög-
lich ist, unsere Erde zu schüt-
zen und die Gaben, die sie uns 
schenkt, wertzuschätzen.

Rund um dieses Thema wer-
den wir informative Geschichten 
hören, dazu passende Lieder sin-
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gen und aus wertlosem Material 
versuchen, etwas Neues zu ge-
stalten.

Verbildlichen werden wir unse-
ren Schwerpunkt mit der Weltku-
gel, als Symbol dafür, gemeinsam 
auf unseren Planeten Acht zu ge-
ben.

Wir freuen uns auf das kom-
mende Jahr und darauf, unsere 
Erde gemeinsam mit den Kindern 
zu beschützen.

Lisa Fink

Euer Einsatz ist gefragt!

Am 20. März 2022 findet die 
Pfarrgemeinderatswahl 

statt. Wir suchen engagierte 
Persönlichkeiten, die unser 
Pfarrleben aktiv mitgestalten 
wollen!

Pfarrgemeinderät*innen und 
Wirtschaftsrät*innen sind Rück-
grat und Knotenpunkt des freiwil-
ligen Engagements in der Pfarre. 
Durch ihren Einsatz gestalten 
sie aktiv das pfarrliche und ge-
sellschaftliche Leben mit. Ohne 
diesen Einsatz wäre in der Pfar-
re weder die Seelsorge noch die 
Erhaltung der pfarrlichen Infra-
struktur möglich. 

Gemeinsam mit dem Priester 
nehmen die Frauen und Männer 
die Lebensumstände der Men-
schen wahr, deuten diese im Licht 
des Evangeliums und handeln da-
nach.

Gott beruft Menschen in das neue 
Volk Gottes durch die Taufe. Da-
her spricht man auch von der 
„Taufwürde“ oder „Taufweihe“. 
Aus dieser „Tauf-Berufung“ her-
aus sind alle Mitglieder der Pfarr-
gemeinde herzlich eingeladen – 
berufen, am Auftrag der Kirche 
mitzuarbeiten und die Pfarre mit-
zugestalten. 

Ein großes Vergelt’s Gott an 
alle ehemaligen und jetzigen 
Pfarrgemeinderät*innen und 
Wirtschaftsrät*innen.

Sie interessieren sich für diesen 
unverzichtbaren Dienst? Melden 
Sie sich bitte bei unserem Hrn. 
Pfarrer, einer*einem der derzeit 
aktiven Pfarrgemeinderät*innen 
oder der Pfarrkanzlei. Wir freuen 
uns auf Ihr unverzichtbares Mit-
tun und Mittragen. DANKE!

Erntedanksammlung 2021
Dankbarkeit und Glück oder das Glück der Dankbarkeit

Auch 2021 sagen wir wieder 
DANKE. Danke für die reiche 
Ernte, danke, dass wir gut durch 
diese turbulente Zeit gekommen 
sind bzw. kommen. Danke für 
all die Solidarität, mit der wir als 
Gesellschaft zusammenstehen. 
Wir wollen auch dankbar sein für 
die Erkenntnis nicht alle Dinge so 
dringend zu brauchen, wie wir 
das früher angenommen haben. 
Jenen, deren Ernte nicht so gut 
ausgefallen ist und die es beson-
ders schwer haben, wollen wir ei-
nen Teil abgeben, auf dass auch 

sie Dankbarkeit und damit ein 
Stück Glück finden mögen. Denn 
„nicht die Glücklichen sind dank-
bar. Es sind die Dankbaren, die 
glücklich sind“ (Francis Bacon).

Wir laden Sie herzlich zum Ernte-
danksonntag, am 3. Oktober, ein.

Spenden sind auch direkt auf un-
ser Spendenkonto möglich.
Erntedank-Sammlung 2021
AT40 3800 0000 0005 5111

www.caritas-steiermark.at

Vortrag: Den Herzschlag Jesu erspüren
Musik berührt, wenn der Herz-
schlag einer Komposition auf-
genommen wird. Ähnliches gilt, 
wenn der Glaube Jesu gelebt 
werden soll. Dabei ist eher dem 
eigenen Herzen zu trauen als den 
Vorgaben der Tradition, wie der 
Autor des gleichnamigen Buches 
an ausgewählten Texten des Neu-
en Testaments im Dialog mit den 
Anwesenden aufzeigen wird.

Wir laden Sie ein zum Vortrag 
und Gespräch mit Dr. Peter Trum-
mer, der Neues Testament an der 
Uni Graz lehrte.
Donnerstag, 28. Oktober 2021, 
19.00 Uhr im Pfarrsaal

Auf Ihr Kommen freuen sich Pfar-
rer Dr. Josef Wilfing, der Pfarrge-
meinderat und das Katholische 
Bildungswerk Hausmannstätten 
und Fernitz.
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Thomas Merton: Das Tor 
zum Himmel ist überall
Von David Steindl-Rast stammt 
der Satz: „Wichiger als Begriffe 
ist die Ergriffenheit, das Stau-
nen.“

Der folgende Text des Pries-
terdichters, Trappistenmönchs 
und Einsiedlers Thomas Mer-
ton (1915-1968) ist für mich in 
diesem Sinne aufbauend, tief 
berührend und ergreifend. Ein 
Text aus der Tiefendimension 
der Stille, in einer Zeit der Infor-
mationsinflation besonders Not 
wendend und inspirierend. Ich 
wünsche Ihnen dazu „ein hören-
des Herz“, wie es der junge Kö-
nig Salomo von Gott erfleht hat.

„In Louisville, an der Ecke von 
Fourth und Walnut Street, mit-
ten in der Einkaufspassage, 
überwältigte mich plötzlich das 
Bewusstsein, dass ich alle Men-
schen liebte, dass sie mir ge-
hörten und ich ihnen, dass wir 
einander nicht fremd sein konn-
ten, obwohl wir ganz und gar 
Fremde füreinander waren. Es 
war, als erwachte ich aus einem 
Traum des Abgetrenntseins, des 
Isoliertseins als Partikel in einer 
Eigenwelt für mich, in der Welt 
der Entsagung und der vorgeb-
lichen Heiligkeit. Die ganze Il-
lusion, man könnte abgetrennt 
von der übrigen Menschheit 
eine heilige Existenz führen, ist 
ein frommes Wunschbild. Nicht 
dass ich die Realität  meiner Be-
rufung, meines Mönchslebens in 
Frage stelle: aber der Begriff ei-
ner ‚Trennung von der Welt‘, den 
wir im Kloster haben, erweist 
sich allzu leicht als eine vollstän-
dige Illusion ...“

aus Herder Taschenbuch 6036: Merton, 
Ein Tor zum Himmel ist überall, Herder 
spektrum, 2008

Dieter Kurz
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Unser Pfarrkalender
Heilige Messen in der Pfarrkirche finden an Sonn- und Feiertagen um  

8.00 Uhr und um 9.30 Uhr statt.  
Die Heiligen Messen in den Ortskapellen entnehmen Sie bitte der jeweiligen Wochenordnung.  

Abweichungen und zusätzliche Veranstaltungen sind untenstehend angeführt. 
Bitte informieren Sie sich online tagesaktuell über Termine in der Pfarre:  

www.hausmannstaetten.graz-seckau.at
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Raum für ihre Anliegen. Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: 3. November 2021.  
Erscheinungstermin: 28. November 2021. DVR-Nr. 0029874 (10477)

Oktober
Sa 2.10. 09.00, 

11.00 & 
14.00 Uhr

Firmung mit Firmspender Mag. Michael Kopp

So 3.10. Erntedank
Fr 15.10. 18.00 Uhr Kastanien und Sturm am Kirchplatz
Do 28.10. 19.00 Uhr Vortrag „Den Herzschlag Jesu erspüren“ mit Dr. Peter Trummer im Pfarrsaal
Sa 30.10.

14.00 Uhr
15.00 Uhr
16.30 Uhr

Kapellenwanderung zur Kapelle Aschenbach
Treffpunkt beim Parkplatz Landstraße Vasoldsberg
Andacht in der Kapelle Aschenbach
gemütlicher Ausklang bei der Buschenschank Konrad in Aschenbachberg

November
Mo 1.11.

09.30 Uhr
14.00 Uhr

Allerheiligen
Hl. Messe
Hl. Messe, anschließend Prozession zum Friedhof und Gräbersegnung

Di 2.11.
18.00 Uhr

Allerseelen
Hl. Messe

Do 18.11. 13.00 Uhr Adventkranzbinden der kfb
So 21.11.

09.30 Uhr
Christkönig-Sonntag
Hl. Messe, musikalisch gestaltet von der Katholischen Jugend Hausmannstätten
Adventkranzverkauf der kfb

Sa 27.11. 13.00 Uhr Adventkranzsegnung in der Pfarrkirche
So 28.11. 1. Adventsonntag

Gruppentermine
Zwergerltreff Alle 14 Tage treffen sich in unserer Gruppe Eltern/Großeltern mit ihren Kindern/Enkelkindern im Alter 

von 0-ca. 4 Jahren um gemeinsam zu singen, zu basteln, zu jausnen und sich auszutauschen.
Ort: Pfarrzentrum Hausmannstätten, Kirchplatz 1
Nächste Termine: 22. September, 6. & 20. Oktober, 3. & 17. November, immer von 9.30-11.30 
Uhr.
Bei Interesse einfach vorbeikommen, wir freuen uns auf euch!

Spielenachmittag für 
Erwachsene

So es die pandemiebedingten Umstände zulassen, starten wir unter Einhaltung der 3-G-Regel für 
alle Gesellschafts- und Kartenspielbegeisterte wieder mit unseren Spielenachmittagen im Pfarrsaal.
Nächste Termine (jeweils um 14 Uhr): 13. & 27. Oktober, 10. & 24. November.
Ich freue mich auf dein/euer Kommen.
Veronika König

kfb-Frauenrunde Am ersten Donnerstag im Monat treffen sich Frauen um gemeinsam zu beten, über den Glauben 
zu reden und auch, um zu feiern. Sie sind herzlich eingeladen! 
Nächste Termine: 7. Oktober um 19.00 Uhr, 4. November um 18.00 Uhr.

KMB-Männerrunde Wir treffen uns wieder am ersten Montag in ungeraden Monaten in der Gotischen Kapelle der Pfarr-
kirche zum gemeinsamen Gebet, zur Besprechung aktueller Themen und zum Beisammensein.
Unsere nächste Runde ist (ausnahmsweise) am Montag, 8. November, um 18.00 Uhr.
Wir freuen uns auf euer Kommen!

Seniorennachmittag Wir freuen uns auf ein Wiedersehen zum Plaudern, Singen und Spielen im Pfarrzentrum Haus-
mannstätten. Nächste Termine: 5. Oktober, 9. November, jeweils um 14.00 Uhr.


